
Umsatz- und 
Kostenanalyse

Wie funktioniert das Ganze?

■  Der DFV bietet Ihnen zweimal im Jahr die 
Teilnahme an der Umsatz- und Kosten-
analyse an.

■  Dazu senden Sie uns die aktuelle Betriebs-
wirtschaftliche Auswertung mit einem unter-
zeichneten Auftrag zu. Diesen Auftrag 
können Sie im Mitgliederbereich (Extranet) 
unter www.fl eischerhandwerk.de herunter-
laden.

■  Alle Angaben werden absolut vertraulich 
behandelt. Auch der sich anschließende 
Betriebskostenvergleich ist vollkommen 
anonymisiert.

■  Die Teilnahme ist unverbindlich und 
verpfl ichtet nicht zu weiteren Aktivitäten.

■  Die Teilnahme ist nur Mitgliedern einer 
Fleischerinnung vorbehalten.

■  Interessiert? 
Fragen Sie einfach Ihre Ansprechpartnerin 
beim Deutschen Fleischer-Verband!

Ihre Ansprechpartnerin:

 Martina Schreiner

www.fleischerhandwerk.de

Unterstützung- und Beratungsleistungen 
des Deutschen Fleischer-Verbandes

 Deutscher Fleischer-Verband e.V.
 Kennedyallee 53
 60596 Frankfurt am Main

 Tel.: 0 69/6 33 02-270
 Fax: 0 69/6 33 02-120
 m.schreiner@fl eischerhandwerk.de
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Der Soll-Ist-Vergleich

 Die Umsatz- und Kostenanalyse hat sich als 
betriebswirtschaftliches Kontrollinstrument für 
viele unserer Mitgliedsbetriebe bewährt. Über 
2.000 dieser Analysen wurden bereits ange-
fertigt.

Aufgrund Ihrer Betriebswirtschaftlichen 
Auswertung, die Sie von Ihrem Steuerberater 
erhalten, stellen wir fest, ob Schwachstellen 
in Ihrem Betrieb vorhanden sind.

Grundlage der Analyse ist der Soll-Ist-Vergleich. 
Dabei werden für alle Kosten aufgrund Ihrer 
betriebsindividuellen Strukturen sogenannte 
Soll-Werte ermittelt und den tatsächlichen 
Kosten gegenübergestellt.

Die Kommentierung

Ergänzend zu den Soll-Ist-Vergleichen erhalten 
Sie verständliche Kommentierungen und gege-
benenfalls Handlungsempfehlungen.

Kommentierungen erhalten Sie zu:

 ➊   Allgemeiner Branchensituation

 ➋   Umsatz: Struktur und Entwicklung

 ➌   Kosten: Liegen die Kostenarten im 
„grünen Bereich“ oder sind Schwach-
stellen erkennbar. Hierbei wird auf 
jede einzelne Kostenart eingegangen.

 ➍  Zinsen, Tilgung und Privatentnahmen

Eine telefonische Nachbesprechung ist im 
Preis inbegriffen.

Die Analyse kostet einmalig 110 Euro zuzüglich 
MwSt.

Betriebskostenstatistik

Nach Eingang der Unterlagen aller teil-
nehmenden Betriebe werden die wichtigsten 
Kennzahlen in der Betriebskostenstatistik in 
tabellarischer Form zusammengefasst. 

Diese Zusammenfassung ist in Umsatz-
größenklassen eingeteilt und darin nach dem 
Betriebsergebnis sortiert. Somit können Sie 
Ihren Betrieb mit gleichstrukturierten anderen 
Betrieben vergleichen. 

Die Daten sind selbstverständlich 
anonymisiert.
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AUFTRAG UND AUFBAU  

 
 
Sehr geehrter Herr Mustermann, 

 
aufgrund Ihres vorliegenden Auftrages haben wir für Sie die Umsatz- und 

Kostenanalyse des Jahres 2009 erstellt. Grundlage hierfür war die Betriebswirt-

schaftliche Auswertung (BWA) des Jahres 2009, ergänzt durch Informationen, die wir 

dem Fragebogen entnehmen konnten. 

 
Kernstück der Analyse ist der Soll-Ist-Vergleich in Tabellenform. Darin werden den 

tatsächlichen Zahlen Ihrer BWA sogenannte „Soll-Werte“ gegenübergestellt und 

Abweichungen festgestellt. Hier hat sich das Ampelsystem als Schnellerkennung 

bewährt:  
 
                      Grüne Markierung bedeutet: Sehr gut! Kein Handlungsbedarf! 

 

Gelbe Markierung bedeutet: Die Abweichung ist nicht gravierend. Bei                      

mehrfacher gelber Markierung kann das Betriebsergebnis dennoch 

leiden.  
Rote Markierung bedeutet: Der Ist-Wert weicht deutlich vom Soll-Wert                          

ab. Handlungsbedarf scheint gegeben. 

  
Zur Entstehung der Soll-Werte: Die Soll-Werte sind keine Durchschnittswerte! 

Diese Werte geben die Prozentwerte an, die Ihr Betrieb mit Ihrer betriebsindividuellen 

Struktur erreichen könnte. Nehmen wir als Beispiel den Soll-Wert für den 

Materialeinsatz: Für einen Betrieb mit hohem Großhandelsanteil und einem 

erheblichen Zukauf an Handelswaren wird ein deutlich höherer Soll-Wert angesetzt 

als für einen Betrieb, der sehr viel mit Party-Service umsetzt.  

 
Alle Faktoren, die Soll-Werte verändern können und die aus den eingerechneten 

Unterlagen ersichtlich sind, fliessen in diese Berechnungen mit ein. Dennoch: Die 

Soll-Werte sind Richtwerte! Innerbetriebliche Besonderheiten können dazu führen, 

dass die Werte nicht ganz erreicht werden können. 

 
Ergänzend zu den Soll-Ist-Vergleichen werden in Textform die Abweichungen 

kommentiert und wenn möglich Hinweise zur Abhilfe gegeben.  

 
Nachdem alle Betriebe Ihre Analyse erhalten haben, erstellen wir einen 

Betriebsvergleich. Darin werden alle wichtigen Zahlen, eingeteilt in Umsatzgrößen-

klassen und sortiert nach dem Betriebsergebnis, erfasst. Sie finden dann die Daten 

Ihres Betriebes unter der Betriebsnummer, die auf dem Deckblatt dieser Analyse 

vermerkt ist. Diese Nummer ist nur Ihnen und uns bekannt. 

 

Alle eingereichten Unterlagen unterliegen der strengsten Vertraulichkeit! 
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Sie haben die Möglichkeit, die Analyse mit uns ganz unverbindlich durchzusprechen. 

Dafür steht Ihnen Frau Martina Schreiner unter der Telefonnummer 069-63302 270 

zur Verfügung. 

 
Für weitergehende Beratung, auch vor Ort, ist unser Betriebsberater, Herr Christian 

Mann, zuständig. Herr Mann ist für Sie unter der Telefonnummer 069-63302 144 

erreichbar. 

 

DER SOLL-IST-VERGLEICH 

 

UMSATZ: STRUKTUREN, VERTEILUNG UND ENTWICKLUNG 

 
1 

2 
3 

4 
5 

6 7 

Titel 

Euro Ist-

Beträge 
Istwerte 

in % 

Vorjahr € Abw. € Abw. % Ampel 

Erlöse Hauptgeschäft 
441.978,11 16,26%   

  
  

  

Erlöse Filiale I 
600.150,28 22,07%   

    
  

Erlöse Filiale II 
386.164,85 14,20%   

    
  

Erlöse Marktwagen 
875.166,91 32,19%   

    
  

Großhandel (40% Rabatt) 38.392,52 1,41%   

    
  

Imbiss/Partyservice  
376.950,03 13,86%   

    
  

 Umsatzentwicklung 2.718.802,70 100,00% 2.723.908,38 -5.105,68 -0,19%   

 
Aufbau des Soll-Ist-Vergleiches 

Spalte 1: Bezeichnung der Umsatzpositionen 

Spalte 2: Aus der Buchhaltung übernommener Euro-Wert (Ist-Wert) 

Spalte 3: Aus der Buchhaltung übernommener Prozent-Wert (Ist-Wert) 

Spalte 4: Aus der Buchhaltung übernommener Vorjahreswert 

Spalte 5: Umsatzveränderung 2009 gegenüber 2008 in Euro 

Spalte 6: Umsatzveränderung 2009 gegenüber 2008 in Prozent 

Spalte 7: Beurteilung mittels Ampelsystem 

 
 

KRITISCHE UMSATZGRÖßENKLASSE  

 
Wir müssen Sie darauf hinweisen, dass die Umsatzgröße, in der sich Ihr Betrieb 

befindet grundsätzlich heikel ist. Sicher, es gibt Betriebe, die auch in dieser 

Größenordnung ganz gut über die Runden kommen. Ein unvorhersehbares Ereignis 

kann aber dann ganz schnell zur Existenzfrage werden. Möglicherweise gibt es 

Geschäftsfelder, die neu gegründet oder ausgebaut werden können, um die 

Umsatzgröße zu stabilisieren. Zur Steigerung des Umsatzes dient nicht nur die 

Eröffnung einer Filiale, sondern auch der Ausbau von Imbiss, Mittagstisch, Party-

Service oder Liefergeschäft. 
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